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VerStrohhut
des eleganten Harm

trägt diese MarHp.

Short story
®er 9îeïlame=33erldg Seidig, erläfjt ein

grofjeê 23reiêauêfdjretben für £urj»@efdjidj=
ten int Umfange bon fjôdjftenë einer Srucf»
feite. ftn einer $ino 2tnjeige eineê

93aëler gilmttjeaterê fjabe id) fürjlidj eine

fIjort=ftorrj" gefunben, bte fid) nad) mei=

ner Sluffaffung fetjr gut jur Gciufdjidttng
nad) Seibjig eignen tourbe.

3)er SJtäbctjenrjänbler bon ©an granjiêco
ober: im ©türm gefd)eitert

Ccïttigeê auë bem $nljalt: ßin elternlofeë
SJÎâbdjen Sieberltdjer Sebenêroanbel

Sllê 23erbredjerin bertjaftet Sttê

©eliebte beê SJÎiltionârê ®er eifen»

ftarïe ©ecmanit SSon einem rotjcn unb
geroiffenlofen SIbenteurer auf baê ©egel-

fdjiff gelocft Sluf ber Q-nfel SBanca

Xie Verfolgung ©turnt unb Unter»

gang ®ie ©cfjanbc ftn ber ftafen»
fdjenfe foll fie bem SJÎciftbietcnben ber»

lauft roerben Ser fürdjterlidje Äambf
gtuifetjen jtoei gleidjftarfen, routeutbranu»

ten Scannern. Sommett! ©etjen!

URODONAL 1

Reinigt
die Nieren

fin j \ Gicht
i i 1 Rheumatismus

[BESEITIGT DIE HARNSAURE |

Dnfel sum Steffen: 2)u
follteft arbeiten unb ©etb
oerbienen !"

Sîeffe: SBas madje idj
benn nadjfjer mit bem

©elb?"
Dnfel: Sîun, roenn bu

©elb baft, braudjft bu nidjt
metjr su arbeiten."

Sîeffe: Stber bas tu idj
ja jetjt fdjon. A"

*
ßefjrer: SBenn ein ftarfer

SBinb roiitet, roie nennt
man bas, $ans?"

£ans: ????"
Serrer: Jîa, bu meifjt

es ganj gut. ©in Dr
Dr .?"

§ans: ©in Drganift!"
*

33ob ift aum erften 9JM
in ber Sonntagsfdjule. Stls

am SdjluFj ber Satnmel»
tetter p itjm fommt, übet»

rafdjt er bie fietjrerin mit
ber 33emerfung: Danfe
oietmal, meine SJtutter

gibt mir fdjon!"
*

dt: Std), jeben 9J?orgen

ift mein erfter ©ebanfe bir

geroibmet."

Sie: bn« fagt mir bein

Sruber aud)."
(Sr: 3a aber idj ftebe

eine balbe ©tunbe frütjer

auf atë er." x

#clüetifcf>e8 ©eplänfcl
9Î e f I a m e b e r f e fönnen gut fein fofern fie gut finb.

®ê gibt aber audj foldje:
SBarum ftd) nidjt nor 3ua.luft mobt beit>af)ten?

Sn einer Cimoufine la&t ft'dj'g neirlidj fahren.
Seim ^u^eitDttter bringt ein cffner SEaaen fieté Sßevbrufj.

SBetm ©aitt r lag montieren £>ir inë ©e'temeii ein S8liç.rjerf(ttuf.

SBir roollen bon ber gorberung abfcïjen, bafj man bentfccj

fönnen müfjte, toenn mau fidj berufen fütjlt, SBerfe ju madjen.
Ccê bleibt immer nodj übrig, bafj eë nidjt jeberntanuë ©adje

ift, jum ©attïer ju geben uub ftdj inê Seitenteil einen 33Ii^
bérfdjlufj madjen ju laffen. Sludj fdjeint mir ber ©attïer nidjt
bie berufene ©telle bafür ju fein. SBenn man roenigftenê juin
Cîtjirurgcu gefdjicft toürbe. Stber audj bann begreife idj noctj

immer ttidjt, toaê baê mit einer Sitnoufine ju tun tjat.
SMäfjlidj ber Ueberfdjrocmmung am SJÎiffiffibbi erfubr

man, bafj bte Srabber fidj anfänglidj tocigerten, bie bebrobten

©ebiete ju berlaffen. ftn einer gürdjer geitung aber laê man,
bafj audj bie % r a b b i ft e n ttidjt fortjttfrtegen roaren. ©oft»

ten fie fidj bietteidjt mit ben Srapbern jufammengetan Ijaben?

Cber tjaben fidj bte Srabbcr in bie Srapbiftenflöfter geflüdjtet?
Slutouuglüd in golüfon, laut einer ïageêjeitung gü»

rictjê: ftn gollifon futjr itjnen ein jüngerer Slutomobi»
1 t ft in in c I dj c m f i dj ebenfaïïê galjrgäfte befanben, auf
ber otjnetjin engen ©trafje bor. Saê ïann man ftdj nidjt
anberê erflären, alê bafj cê fidj um eilten autofatjrenben ÜDlen«

fdjenfreffer getjanbelt Ijat. SBie Ijätte er fonft in feinem ftn--

nem galjrgäfte befjerbergctt fönnen. Gcë mufj überljaubt ein

eigenartiger SJÎenfdj getoefen fein, bon bent ba bte 9tebe ift;
benn jmei ©ätje fpäter Ijeifjt eë, baf? fein redjtcê ."ptnterrob

am 93orberrab beë ïarameterê feftgeflemmt tourbe.

ftn einem Settartifel einer Sageêjeitung beê SîantôttS

Stargau fdjrieb einer über ben ^rieben mit ïïîufjlanb, roobei

ber fortgefe^t bon ber Gcrmorbung SBoronoroê burdj
einen ©djroeijer unb bon einem ftaU SBoronoro fbradj. SBaê

ift benn baë ferjon roieber? 2)abon tjat man bodt) gar nidjtê

erfatjren. ©oltte ber berütjmte 33erjûngttngêmebtjiner in 33a«

riê toirflid) einem Sittentat jum Dbfer gefallen fein? Ober

tjanbelt eê fidj Hofe um eine mrjftcriöfc S3crloectjêIung eineê

àollegeit bon ber greffe? $<mi »«w
Gcin 33Iatt melbet auê Sujern: Der ©tabtrat tjat auf

1. ftnli ben ft a ë b r e i ê bon 32,5 auf 30 Stabben tjerabge»

fetjt." SDÎan fiefjt tjiertn einen neuen SSeroctê, tote eifrig
bemütjt Sujern auf bem ©ebiete ber grembeninbuftrie ift.
Sîidjt genug, bafj man eê ben gremben auf granjöfifdj, Geng»

lifdj unb ^talientfcfj munbgeredjt madjt, nee, bie 33ealtna

fin oodj Soite un jatjlen oodj jut, alfo barf man itm'n oodj 'n

gefallen buïjrt fta, ja, bon ben Sujernern fönnten anbere,

j. 33. bie gürdjer nodj roaê lernen
ftn güridj finb, nadj langem Kampfe, feit bem 10. SJÎai

enblidj bie § u n b e berfudjêroetfe alê ©trafjenbabn»
baffagiere juläffig erflärt roorben. SJÎan bejaljit für fie

gleidjbiel toie für einen jroetbetnigen gafjrgaft, felbft roenn

fie bie Ccigenfdjaft eineê ©djofjtjnnbeê befit^en unb alë foldje

überljaubt feinen 5BIa£ beanfbrudjen. ®amit Ijaben fie ben

fleinen ©djoftfinbern etroaë borauë, benn bie faljreit gratté.

(®afür ioerbeu fie aber audj in ber SRegel nidjt alë Sujuê
betradjtet. Ober etiua bodj? Ser ©etjer.) $m Uebrigen aber

bürfen bie |ntnbebaffagiere nidjt grofjer alë 50 genttmeter
fein, fofern fie auf SJÎitfatjren Stuffrudj madjen roollen. ®n

man in baê ©djâfjungêbermôgcn ber Sramfonbufteure gu»

trauen tjat, finb biefelben einftroeilen nodj nidjt mit SJÎafj»

ftäben berfetjen niorben. ^mmertjin ift ju boffen, bafj audj

einem 51 genttmeter tjotjen §uub feine ©djloierigfeiten ge»

madjt roerben, fonft bürfte fidj jur SSermeibung bon Slnftän»
ben biefe SJÎafjnatjme alë unumgänglid) erroeifen.

Sîadj einem 33crtdjt über bic Aîantonëratëbcrljanblungeu

ift feitenê ber jürdjer. Sîcgierttng erflärt roorben, bie S\ i n o »

reïlamc fei ©adje ber Drtêbolijei. SBer bie gür^
djer iîinotnferate berfolgt, roirb nun bieleê begreiflidj finben.

3?on einem mtjftcriöfcn ftaU toirb auê ber ©tabt ©olo»

ttjurn bcridjtet. Ccin Italiener fanb fidj bei einem Slrjt ein

mit ber SIngabe, eê fei auf itjn gefdjoffen roorben. ®er SJÎann

tjatte tatfädjlidj einen «fiobffdjufj. 3) e r f e I b c rourbe in baê

©bital berbradjt. S)er ftdll ift nodj bollftänbig unaufgeflärt",
fdjltefjt bte SJÎelbuttg. SBir fürdjten, er roerbe eê bleiben, fo»

lange man ntdjt roenigftenê nodj ben .fîobf inê ©bital bringt
unb itjn mit bem ©djufj bereinigt. mta
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Der Reklame-Verlag Leipzig, erläßt ein

großes Preisausschreiben für Kurz-Geschich-
ten im Umfange von höchstens einer Druckseite.

Jn einer Kino-Anzeige eines

Basler Filmtheaters habe ich kürzlich eine

Hort-ftory" gefunden, die sich nach meiner

Ausfassung sehr gut zur Eiuschickuug
uach Leipzig eignen würde.

Der Mädchenhändler von San Franzisco
oder: im Sturm gescheitert

Einiges aus dem Inhalt: Ein elternloses
Mädchen Liederlicher Lebenswandel

Als Verbrecherin verhaftet Als
Geliebte des Millionärs Der eisenstarke

Seemann Von einem rohen und
gewissenlosen Abenteurer auf das Segel-
schiff gelockt Auf der Insel Wanca
Tie Verfolgung Stnrm und Untergang

Die Schande Jn der Hafenschenke

soll sie dem Meistbietenden
vertonst werden Der sürchtcrliche Kampf
zwischen zwei gleichstarken, wutentbrann¬

ten Männern. Kommen! Sehen!

i/W âie liieren

Humor des Auslandes

Onkel zum Neffen: Du
solltest arbeiten und Geld
verdienen!"

Neffe: Was mache ich

denn nachher mit dem

Geld?"
Onkel: Nun, wenn du

Geld hast, brauchst du nicht
mehr zu arbeiten."

Neffe: Aber das tu ich

ja jetzt schon...!"

Lehrer: Wenn ein starker

Wind wütet, wie nennt
man das, Hans?"

Hans: ????"
Lehrer: Na, du weißt

es ganz gut. Ein Or
Or .?"

Hans: Ein Organist!"

Bob ist zum ersten Mal
in der Sonntagsschule. Als
am Schluß der Sammel-
tcller zu ihm kommt,
überrascht er die Lehrerin mit
der Bemerkung: Danke
vielmal, meine Mutter
gibt mir schon!"

-i-

Er: Ach, jeden Morgen
ist mein erster Gedanke dir

gewidmet."

Sie: das sagt mir dein

Bruder auch."
Er: Ja aber ich stehe

eine kalbe Stunde früher

auf als er." x

Helvetisches Geplänkel
R e k l a m e v e r s e können gut sein sofern sie gut sind.

Es gibt aber anch solche:

Warum sich nichi vor Zugluft wobl bewahren?

In einer Limousine läßt sich's bnrlich savren.

Beim Hu^elwttter bringt ein cffner Waaen stets Verdruß.
Beim Saill r laß montieren Dir ins Se tenleil ein Blitzverichlur.

Wir wollcn vvn der Forderung absehen, daß nian deutsch

können müßte, wcnn man sich berufen fühlt, Verse zu machen.

Es bleibt immer noch übrig, daß es nicht jedermanns Sache

ist, zum Sattlcr zn gchcn »nd sich ins Seitenteil einen

Blitzverschluß machen zu lassen. Anch scheint mir der Sattlcr nicht
die bcrufcne Stellc dafür zu seiu. Wenn man wenigstens zum
Ehirurgen geschickt würde. Aber auch dauu begreife ich noch

iinmer nicht, was das mit einer Limousine zu tuu hat.

Anläßlich der Ueberschweminung am Mississippi erfuhr

man, daß die Trapper sich anfänglich weigerten, die bedrohten

Gebiete zu verlassen. Jn einer Zürcher Zeitung aber las man,
daß auch die Trappisten nicht fortzukriegen waren. Sollten

sie sich vielleicht mit den Trappern zusainnicngetan haben?

Oder haben sich die Trapper in die Trappistenklöster geflüchtet?

Autounglück iu Zollikou, laut eiuer Tageszeitung
Zürichs: Jn Zollikon fuhr ihnen ein jüngerer Automobilist,

in welchem sich ebenfalls Fahrgäste befanden, auf
der ohnehin engen Straße vor. Das kann man sich nicht

anders erklären, als daß es sich nm einen autofahrcudeu
Menschenfresser gehandelt hat. Wie hätte er fönst in seinem
Innern Fahrgäste beherbergen können. Es muß überhaupt ein

eigenartiger Mensch gewesen sein, von dem da die Rede ist?

denn zwei Sätze später heißt es, daß sein rechtes Hinterrad
am Vorderrad des Taxameters festgeklemmt wurde.

Jn einem Leitartikel einer Tageszeitung des Kantons

Aargau schrieb einer über den Frieden mit Rußland, wobei

der fortgesetzt von der Ermordung Woronows durch

einen Schweizer und von einem Fall Woronow sprach. Was

ist denn das schon wieder? Davon hat man doch gar nichts

erfahren. Sollte der berühmte Verjüngungsmediziner in Paris

wirklich einem Attentat zum Opfer gefallen sein? Oder

handelt es sich bloß um eine mysteriöse Verwechslung eines

Kollegen von der Presse? P°>a »w-r
Ein Blatt meldet aus Luzern: Der Stadtrat hat aus

1. Juli den Jaspreis von 32,5 auf 30 Rappen herabgesetzt."

Man sieht hierin einen neuen Beweis, wie eiftig
bemüht Luzern auf dem Gebiete der Fremdenindustrie ist.

Nicht genug, daß man es den Fremden auf Französisch, Englisch

und Italienisch mundgerecht macht, nee, die Bealina

sin ooch Loite un zahlen ooch jut, also darf man ihn'n ooch 'n

Jefalleu duhn Ja, ja, von den Luzernern könnten andere,

z. B. die Zürcher noch was lernen
Jn Zürich sind, nach langem Kampfe, seit dem 10. Mai

endlich die Hunde versuchsweise als Straßenbahnpassagiere

zulässig erklärt worden. Man bezahlt für sie

gleichviel wie für einen zweibeinigen Fahrgast, selbst wenn

sie die Eigenschaft eines Schoßhundes besitzen und als solche

überhaupt keinen Platz beanspruchen. Damit haben sie den

kleinen Schoßkindern etwas voraus, denn die fahren gratis.

(Dafür werden sie aber auch in der Regel nicht als LurnS

betrachtet. Odcr etwa doch? Der Setzer.) Im Uebrigen aber

dürfen die Hundepassagiere nicht größer als 50 Zentimeter
sein, sofern sie auf Mitfahren Anspruch machen wollen. To

man in das Schätzungsvermögen der Tramkondukteure
Zutrauen hat, sind dieselben einstweilen noch nicht mit
Maßstäben versehen worden. Immerhin ist zu hoffen, daß auch

einem 5l Zentimeter hohen Hund keine Schwierigkeiten
gcmacht werden, sonst dürste sich zur Vermeidung von Anständen

diese Maßnahme als unumgänglich erweisen.
Nach einem Bericht iiber die Kantonsratsverhandlungen

ist seitens der zürcher. Regierung erklärt wordcn, dic K i n o -

reklame sei Sache der Ortspolizei. Wer die Zürcher

Kinoinserate verfolgt, wird nun vieles begreiflich finden.
Von einem Mysteriöfen Fall wird aus der Stadt

Solothurn berichtet. Ein Italiener fand sich bei einem Arzt eiu

mit der Angabe, es sei auf ihn geschossen worden. Der Mann
hatte tatsächlich einen Kopsschuß. Derselbe wurdc in das

Spital verbracht. Der Fall ist noch vollständig unaufgeklärt".
schließt die Meldung. Wir fürchten, er werde es bleiben,
solange man nicht wenigstens noch den Kopf ins Spital bringt
und ihn mit dem Schuß vereinigt. Làn»
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